
Erfahrungsbericht: Istanbul Üniversitesi BWL SoSe 2023

Vorbereitung

Durch die Bewerbung auf einen Platz in der Restplatzliste des International Office, ist meine
Wahl im Wise 22/23 auf Istanbul und die “İstanbul Üniversitesi” als Universität gefallen. Die
Universität ist eine staatliche Uni und eine der größten und ältesten der Stadt, mit einem
wunderschönen historischen Campus.
Zunächst ging es ein paar Monate vor dem Ausland los, die Formalien abzuarbeiten, das
alles funktionierte reibungslos. Nach Bewerbung über Mobility kam die Gastuniversität direkt
per Mail auf mich zu, um per Fragebogen grundlegende Daten abzufragen, unter anderem
für den Studienausweis etc. Ansprechpartner ist dabei immer der Erasmus-Koordinator
Mustafa Kaplan.

Weitere Vorbereitungen:
- Reisepass beantragen, sofern man eine BlueCard oder einen türkischen Pass hat

braucht man diesen nicht, allerdings sollte man eher mit deutschem Pass einreisen
bevor man zum Militärdienst von der Polizei eingezogen wird (Ja, es gab solche
Fälle)

- Abschließen einer Krankenversicherung. Eine extra Krankenversicherung ist nicht
unbedingt notwendig, allerdings sollte man sich ansonsten einen
Auslandskrankenschein T/A11 kostenlos von seiner Krankenkasse ausstellen lassen.
Dieser muss vor Ort bei einer Filiale des SGK vorgelegt werden und man bekommt
im Anschluss ein Dokument ausgestellt, mit dem man dann im Notfall versichert ist.

- Flug buchen. Hier empfiehlt sich die türkische Airline Pegasus, diese ist extrem
günstig, oder Turkish Airlines (Studentenrabatt mit 40kg Aufgabegepäck). Ich würde
definitiv empfehlen erstmal nur einen Hinflug zu buchen

- Fremdwährung (Lira) besorgen. Ich nachhinein war es nicht notwendig, da man fast
überall mit Karte bezahlen kann, aber vor allem für die Istanbulkart vorteilhaft.

Das Buchen der Unterkunft gehörte bei mir auch zu den Vorbereitungen, ich habe mich
direkt aus Deutschland auf zwei Airbnb’s festgelegt. Das erste war in Cihangir auf der
europäischen Seite und das zweite in Kadiköy/Osmanaga auf der asiatischen Seite. Bei der
Wahl der Unterkunft sollte man doch eher wachsam sein und genau schauen, dass man
keine Unterkunft an der falschen Ecke (z.B. Tarlabasi), oder zu weit außerhalb, bucht.

Einreisebestimmungen

Ich bin zunächst mit einem Touristenvisum (Visa-on-arrival) eingereist. Damit kann man
innerhalb von 180 Tagen 90 Tage in der Türkei verbringen. Mehrfache Einreise ist möglich.
Danach muss man eine Residence-Permit (Aufenthaltsgenehmigung) vorweisen können.

Ankunft

Irgendwann ging es dann endlich los. Der Flug dauert ca. 2:50 Stunden. Angekommen bin
ich am Sabiha Gökcen Airport auf der asiatischen Seite. Von hier kann man sehr einfach die
Metro M4 (Es fährt auch nur eine) bis zum Fähranleger, Station Kadiköy, nehmen. Man
muss sich vorher an einem der gelben Automaten noch eine Istanbulkart kaufen, auf die



man Guthaben für die Öffis auflädt (Eine Fahrt, egal wie lang, kostet ca. 50 Cent). Von
Kadiköy aus kann man dann die Fähre nehmen, um auf die europäische Seite zu kommen.
Man sollte allerdings bedenken, dass es in Cihangir auf der europäischen Seite relativ
bergig ist und es mit viel Gepäck unkomfortabel sein könnte. Sofern man ein Taxi in Betracht
zieht, sollte man sich unbedingt die App “BiTaksi” herunterladen und eins darüber buchen,
um nicht abgezogen zu werden.

Sim Karte/Handy

Bezüglich SIM-Karte kann ich nicht empfehlen eine am Flughafen zu kaufen, als “Tourist”
wird man eigentlich fast grundsätzlich abgezogen was das Thema SIM-Karte betrifft. Am
ehesten kann ich empfehlen, sich in Kadiköy im Voraus einen offiziellen Vodafone Shop auf
einer Offline-Karte zu markieren. Dadurch, dass die Gegend nicht so touristisch ist, ist die
Abzock-Gefahr nicht so hoch. Und auch bzgl. Handy sollte man wirklich sehr aufpassen.
Mein iPhone wurde mir innerhalb des ersten Monats geklaut. Passiert ist das ganze in der
T1-Tram (es war sehr voll). Das Handy wurde aus meiner geschlossenen Jackentaschen
geklaut. Ich habe es nicht gemerkt, da die Täter sehr professionell im Team vorgehen.
Sobald es voll wird, kann ich empfehlen, eine Bauchtasche zu benutzen, die am besten in
der Situation unter der Jacke etc. versteckt wird.

Uni/Kurse

Jetzt zum spannenden Teil, der Uni. Ich habe an der Universität Bremen den Schwerpunkt
FiRSt. Das Abkommen mit der Universität besteht dabei mit der Fakultät “Economics” an der
Istanbul Universität. Dementsprechend stehen relativ viele VWL Module zur Wahl, allerdings
auch Module der Business Administration Fakultät, die dann an der Economics Fakultät
angeboten wurden. Es dürfen auch zwei Module von anderen Fakultäten gewählt werden.
Im Anschluss schickt man die Kursliste seinem zugewiesenen Betreuer zu und dann werden
diese Kurse in das Studip (Aksis)-System eingetragen. Das alles funktioniert sehr
unkompliziert.
Auch gibt es eine Auftaktveranstaltung, auf der unter anderem die Studienausweise (um den
Campus zu betreten) und die blaue Istanbulkart ausgeteilt werden. Die blaue Istanbulkart ist
eine Studentenkarte für den ÖPNV, bei der die einzelne Fahrt nur die Hälfte kostet.
Außerdem kann man für ca. 7 Euro ein Abonnement dort rauf laden (z.B. bei Migros an der
Kasse), mit dem man innerhalb eines Monats ein Kontingent von 200 Fahrten hat.

Aufgrund des Erdbebens im Süden der Türkei wurde das Semester direkt zu Beginn leider
auf Online umgestellt. Die türkischen Studenten sind meistens zurück in die Heimat
gezogen, dementsprechend war auf dem Campus nichts los. Die Kurse haben über Zoom
stattgefunden und das Anforderungsniveau war weit unter deutschen Anforderungen. Es ist
auf jeden Fall möglich, mit geringem Aufwand eine 1,0 zu erreichen und dementsprechend
kann ich nur empfehlen, so viele Kurse wie möglich dort zu belegen und in Bremen
anrechnen zu lassen. Die Prüfungen bestehen aus einem Midterm (40%) und einem Final
(60%). Zum Campusleben kann ich nicht viel sagen, da es keins gab während meines
Aufenthalts.
Sehr zu empfehlen ist allerdings die Bibliothek für die Wirtschaftswissenschaftler (İktisat
Fakültesi Kütüphanesi) mit einem wunderschönen Ausblick.



Istanbul Stadt

Istanbul ist eine einmalige Stadt und hat kulturell und kulinarisch unglaublich viel zu bieten.
Ein Ausflug auf den Galataturm (unbedingt dafür die Museumskarte für Studenten kaufen)
oder zu einem der unzähligen Museen ist auf jeden Fall sehr zu empfehlen. Auch die
Altstadt zu erkunden, kann ich sehr empfehlen. Den “Grand Bazaar” sollte man auch mal
gesehen haben, aber man merkt hier auch stark den Einfluss des Massentourismus, der
Stadtkern ist leider sehr stark auf Tourismus ausgelegt. Man muss auf eigene Faust die
Ecken der Locals erkunden, oder nach Kadiköy fahren.

Man sollte sich auch unbedingt bewusst machen, dass Istanbul ein großes, längst
überfälliges Erdbeben bevorsteht. Die Bausubstanz der meisten Häuser ist sehr schlecht
und im Nachhinein wäre das ein Aspekt, der mich von einem Auslandssemester wohl eher
abhalten würde.

Leben vor Ort

Das Leben vor Ort ist äußerst entspannt. Wie schon erwähnt, habe ich die ersten 1,5
Monate in Cihangir, einem Altstadtviertel in Europa, verbracht. Und man hat dann schnell
seinen Stamm-Coffeeshop und Bäckerei. Es gibt überall in nächster Nähe Restaurants und
Cafes, egal wo man in der Stadt wohnt. Wenn man mal keine Lust hat zum Kochen oder
Essen zu gehen, kann man sich über Getir oder Yemeksepeti meist günstiger als wenn man
selber kocht, Essen bestellen. Da die Uni bei mir online war, konnte ich den Tag mit
Aktivitäten füllen und bin meistens Abends zum Billard mit anderen Erasmus-Studenten
gegangen. Man sollte am Anfang wirklich jede Gelegenheit für Veranstaltungen des
ESN-Networks der Universität nutzen, um Leute kennenzulernen.
Später bin ich auf die asiatische Seite nach Kadiköy gezogen. Der Stadtteil ist kaum durch
Tourismus geprägt und auch wenn man sich aufgrund der unzähligen Bars und Menschen
zunächst etwas überfordert fühlt, gewöhnt man sich doch schnell an das Viertel. Besonders
zu empfehlen sind dort das Cafe Küff und das Moda Pier. Der Blick auf die Skyline und die
Moscheen der europäischen Seite ist auch beeindruckend, besonders bei Nacht.
Die Inflation in der Türkei ist sehr hoch, für uns deutsche ist das Leben sehr günstig (bis auf
das Wohnen). Die Türkei steckt in einer Wirtschaftskrise und die Geldentwertung ist
täglicher Begleiter. Der Wechselkurs ist innerhalb des halben Jahres aufgrund der
unorthodoxen Geldpolitik des Präsidenten von 1 Euro zu 18 Lira auf 1 Euro zu 30 Lira
gesunken. Die Menschen vor Ort leiden da sehr drunter. Tägliche Preiserhöhungen sind
deshalb Alltag in Cafés und Bars.

Residence Permit.

Das Thema Residence Permit sollte man so schnell wie möglich nach Einreise angehen.
Dazu einen Termin bei Mustafa Kaplan machen. Dieser hilft einem, die Dokumente
auszufüllen und macht im Grunde alles für dich. Hier noch einmal die Steps die ca. zu
erledigen sind

1. Türkische SIM-Karte bzw. Nummer muss vorhanden sein
2. Formular zur Krankenversicherung oder die Bescheinigung vom SGK Sosyal
3. Zum Tax-Office gehen und die Gebühr für die Residence Permit bezahlen



a. Vorläufige Steuernummer beantragen unter https://ivd.gib.gov.tr/ und hier
(Application for Non-Citizen Potential Tax Number)

b. Mit der Steuernummer zum Beyoglu Tax Office gehen, bezahlen (Termin nicht
notwendig) und Beleg mit zu Mustafa Kaplan nehmen

4. Vier Passfotos (Passfoto Automaten stehen in den meisten U-Bahn Stationen)
5. Termin bei Mustafa Kaplan, er trägt alles ein gibt dir eine Mappe und erstellt dir einen

Termin beim Migration Office, diesen bekommst du ca. eine Woche später per SMS
zugewiesen

6. Mein Termin war beim Migration Office in Esenyurt ca. 2,5 Stunden fahrt und am
Rand der Stadt, man sollte also einen Tagestrip einplanen

7. Dort die Unterlagen einreichen und Fingerabdrücke abgeben
8. Zwei Wochen später wird die Residence-Permit per Post zugestellt, oder beim

Postamt (PTT) hinterlegt und muss dort abgeholt werden.

Impressionen

https://ivd.gib.gov.tr/



